BWP 6/2017 BiBB

Mit der Qualifikationsanalyse zur Anerkennung

JESSICA ERBE

Dr., wiss. Mitarbeiterin im Arbeitsbereich
»Anerkennung von ausldandischen Berufs-
qualifikationen« und Leiterin

des BIBB-Anerkennungsmonitorings

Die Priifung der Gleichwertigkeit einer
im Ausland erworbenen Qualifikation
zu einem deutschen Referenzberuf
erfolgt iiblicherweise anhand von
Dokumenten. Liegen diese nicht (in
aussagefidhiger Form) vor, hat der Ge-
setzgeber fiir solche Falle Vorkehrun-
gen getroffen: Auf der sogenannten
Qualifikationsanalyse ruhen groBe
Hoffnungen. Doch kann das Instrument
diese Erwartungen erfiillen? Anhand
der aktuell veroffentlichten amtlichen
Statistik zum Anerkennungsgesetz wird
dargestellt, wie sich die Anwendung in
den ersten fiinf Jahren entwickelt hat.

Qualifikationsanalyse als Ausweg

Seit 2012 bieten das Anerkennungs-
gesetz des Bundes und das damit
eingefiihrte Berufsqualifikationsfest-
stellungsgesetz (BQFG) einen allge-
meinen Rechtsanspruch auf die Prii-
fung der Gleichwertigkeit im Ausland
erworbener Qualifikationen fiir die
rund 600 Berufe des Bundes. Fiir die
Ausbildungsberufe und Fortbildungsab-
schliisse nach BBiG und HwO regelt das
BQFG in Verbindung mit der HwO das
Verfahren.! Fiir eine formale Anerken-
nung nach dem BQFG miissen die An-
tragstellenden schriftliche Nachweise
ihrer Berufsqualifikation bei der jeweils
zusténdigen Stelle einreichen. Kénnen

1 Fiir diese Berufe wird hier vereinfachend von
»Kammerberufen« gesprochen — auch wenn
neben den Kammern in einzelnen Fdllen Be-
horden zustandig sind. Gesundheits- u.a. nach
Fachrecht geregelte Berufe sind hier nicht
beriicksichtigt.

sie die erforderlichen Nachweise »aus
nicht selbst zu vertretenden Griinden
nicht oder nur teilweise vorlegen oder
ist die Vorlage der entsprechenden Un-
terlagen mit einem unangemessenen
zeitlichen und sachlichen Aufwand
verbunden, erfolgt die Priifung durch
»sonstige geeignete Verfahren« (§ 14
Abs. 1 BQFG). Bei den Kammerberufen
werden diese als Qualifikationsanalyse
bezeichnet. Sie sind also Teil des An-
erkennungsverfahrens nach BQFG und
nicht etwa eine Alternative dazu. Daher
ist fiir die Qualifikationsanalyse eben-
so wie fiir das Anerkennungsverfahren
insgesamt Voraussetzung, dass einmal
ein formaler Berufsabschluss erworben
wurde —auch wenn aktuell Belege dafiir
fehlen. Als sonstige geeignete Verfahren
nennt das Gesetz Arbeitsproben, Fach-
gespréche, praktische und theoretische
Priifungen sowie Gutachten von Sach-
verstandigen.

Der Aufwand lohnt sich

In den fiinf Jahren von 2012 bis 2016
meldeten die fiir Kammerberufe zu-
standigen Stellen insgesamt 483 Ent-
scheidungen durch sonstige geeignete
Verfahren. Das entspricht durchschnitt-
lich fast 100 Qualifikationsanalysen pro
Jahr, wobei eine steigende Tendenz
zu verzeichnen ist von anfangs 60 auf
zuletzt 126 pro Jahr. Der ganz iiber-
wiegende Teil entfiel auf Ausbildungs-

berufe. Daneben kamen Qualifikations-
analysen auch beim Meisterniveau zum

Einsatz, zumeist bei reglementierten

Meisterabschliissen.

Der Aufwand fiir Konzeption und

Durchfiihrung einer Qualifikationsana-
lyse ist betrdchtlich. Ihm stehen jedoch

sehr ermutigende Ergebnisse bei den

Verfahren gegeniiber. So stellten die zu-
stiandigen Stellen bei iiber der Halfte der
Entscheidungen eine volle Gleichwer-
tigkeit (50,9 %) und in weiteren Féllen

(35,6%) eine teilweise Gleichwertigkeit
fest (vgl. hierzu weitere Ergebnisse des

Anerkennungsmonitorings in BMBF
2017, S. 39, sowie BOSE/TURSARINOW/
WUNSCHE 2016).

Bereits in unterschiedlichen
Berufen erprobt

In den ersten fiinf Jahren wurden
bundesweit in insgesamt 67 verschie-
denen Berufen Qualifikationsanalysen
durchgefiihrt. Darunter sind neun Be-
rufe mit bereits jeweils mehr als einem
Dutzend Féllen: Kraftfahrzeugmecha-
troniker/-in, Elektroniker/-in, Friseur-
meister/-in, Friseur/-in, Tischler/-in,
Metallbauer/-in, Zahntechniker/-in,
Anlagenmechaniker/-in fiir Sanitér-,
Heizungs- und Klimatechnik sowie
Kraftfahrzeugtechnikermeister/-in
(vgl. die Top 5 in der Abb.). Auf sie
entfallen 70,2 Prozent der Qualifika-
tionsanalysen. Von den fiinf Zustén-
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digkeitsbereichen fiir Kammerberufe
(vgl. Abb.) sind Qualifikationsanalysen
bisher fast ausschlief3lich im Hand-
werk zu verzeichnen: 95,4 Prozent der
483 Verfahren wurden von Handwerks-
kammern durchgefiihrt, 2,5 Prozent
von Industrie- und Handelskammern.
Bei denen im IHK-Bereich ermutigt,
dass die meisten darunter im letzten
der fiinf Jahre gemeldet wurden und
somit ein Anstieg zu verzeichnen ist.
Zum Vergleich: Die von 2012 bis 2016
zu Kammerberufen insgesamt gestell-
ten Antrige auf Anerkennung (21.414)
verteilen sich wie folgt auf die Zustén-
digkeitsbereiche: Industrie und Handel

(63 %), Handwerk (33,2 %), freie Be-
rufe (2,1%) und alle weiteren (1,8 %).

Qualifikationsanalysen — mehr
davon!

Mit knapp 500 Qualifikationsanalysen
in fiinf Jahren Anerkennungsgesetz
kann man noch nicht von einer routi-
nemafligen Anwendung dieses Instru-
ments zur Kompetenzerfassung bei im
Ausland Qualifizierten sprechen. Dies
ist vor dem Hintergrund des Entwick-
lungsaufwands fiir das Instrument zu
sehen, das dem jeweiligen Einzelfall
gerecht werden muss und zugleich

Qualitédtsstandards zu erfiillen hat (vgl.
OrHME 2012). Die steigende Tendenz
der Zahl ist jedoch ermutigend. Ange-
sichts des zu vermutenden Bedarfs ist
zu hoffen, dass der Trend noch deut-
lich an Fahrt aufnimmt. Deshalb ist die
Verldngerung des Projekts Prototyping
Transfer um ein weiteres Jahr bis Ende
September 2019 durch das BMBF ein
wichtiger Schritt, um die Anwendung
und die Akzeptanz der Qualifikations-
analyse weiter zu fordern.
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	Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse – Verbesserung der Arbeitsmarktchancen auch in nicht reglementierten Berufen?
	Validierung beruflicher Kompetenzen – Welche Erfahrungen machen die Kammern?
	Schaffung eines strategischen Rahmens zur Validierung nicht formaler und informeller Lernergebnisse
	Formalisierung informell und nicht formal erworbener Kompetenzen
	Kompetenzfeststellung und Anerkennung im Betrieb
	Kompetenzen aus dem Ehrenamt für Betriebe sichtbar machen
	Wenn Qualifikationen reisen
	Literaturauswahl zum Themenschwerpunkt: Kompetenzen anerkennen
	Verwertbarkeit ausländischer Qualifikationen und Fähigkeiten auf dem kanadischen Arbeitsmarkt
	Open Educational Resources (OER) in der beruflichen Bildung
	Erwerb von Sachkundenachweisen durch Berufsausbildung
	Digitalisierung und die Folgen
	KURZ UND AKTUELL
	AUTORINNEN UND AUTOREN



